
Drachenwohnung
Eigentlich wohnt Sparki in der berühmten Drachenhöhle
“Cuevas del Drach” im schönen Ort Porto Cristo. Sein
Zuhause ist riesig. Er hat genug Platz, um durch die eigene
Wohnung zu fliegen und um Gäste einzuladen. Die bunt
angeleuchteten Wände seiner Höhle sind ein bisschen
feucht, aber das ist nicht schlimm. Auf seinen
Swimmingpool, ganz unten im Keller seiner Höhle, ist der
Minidrache mächtig stolz. Dort kann er baden und mit
Freunden Partys feiern. Aber was Sparki stört, sind die
vielen Besucher. Gerade in den Sommermonaten sind es
Tausende, jeden Tag. Alle wollen seine Wohnung sehen.
Die berühmte Drachenhöhle.

In großen Gruppen laufen ständig Besucher durch sein
Zuhause. Das nervt. Die erwachsenen Besucher können
Sparki zwar nicht sehen, wenn er kopfüber von der Decke
hängt, um sich auszuruhen oder wenn er in seinem Pool
baden geht. Aber sie sind einfach zu viele und sie sind zu
laut. Und ihre Anführer erst! Sie halten Reden und erklären
den Besuchern einen Haufen Blödsinn über die Geschichte
seines Zuhauses. Sie reden über seine Höhle, als würden
sie selbst dort wohnen. Dabei können sie das meiste
überhaupt nicht wissen, da sie noch nicht alt genug sind.
Er, Sparki, wohnt schon seit Jahrhunderten hier. Nur er
weiß, was hier schon alles passiert ist und wer vorher hier
gewohnt hat.



Sparki mag Kinder. Aber mittlerweile sind es auch zu viele
Kinder, die tagtäglich durch seine Wohnung rennen. Die
Kinder können Sparki sehen, für die ist er nicht unsichtbar.
Also muss er ständig aufpassen, dass er auch ordentlich
gekleidet ist und die Haare zurechtgemacht hat. Viel lieber
würde er manchmal zu Hause einfach nur im Schlafanzug
oder in Jogginghose chillen, aber wie sieht denn das aus?
Was würden denn die Kinder über Sparki denken?

Also achtet er jeden Tag darauf, dass sein Zuhause sauber
und gepflegt ist, dass er selbst ordentlich gekleidet ist und
alle Besucher über seine Wohnung staunen können. Doch
eigentlich nervt es den Drachen nur noch. Die vielen
Urlauber hinterlassen jeden Tag Müll und fassen alles an.
Und mittlerweile spielen sie sogar laute Musik in seinem
Badezimmer ab. Ein Boot mit Musikern fährt jeden Tag in
seinem Pool umher. Sparki will ein neues Zuhause.
Wenigstens für die Sommerzeit.

Sparki verlässt sein Zuhause, er zieht aus!

Sparki hat überall im Internet eine Suchanfrage
veröffentlicht. Er hat auch ein Video gemacht und im
Internet geteilt. Er hat kurz erklärt, wer er ist, dass er ein
liebevoller und netter Drache ist und dass er eine neue
Wohnung auf Mallorca sucht. Er sucht eine Höhle mit viel
Platz, am besten mit einem Pool und nicht so weit vom
Strand entfernt.



Sparki ist sich sicher, dass er bald ein neues Zuhause
finden wird. Deshalb ist er bereits aus seiner Drachenhöhle
ausgezogen und wartet nun auf ein Angebot für ein neues
Zuhause. Er hat die meisten Sachen in seinem alten
Zuhause zurückgelassen, denn er plant, später wieder, also
nach dem Sommer, dorthin zurückzukehren. Aber sein Bett,
sein spezielles Bett, das hat er mitgenommen. Sparki liebt
sein Bett. Mallorquinische Spezialisten hatten das Bett vor
langer Zeit für den Drachen gebaut. Es ist eine
Einzelanfertigung. Es gibt von diesem Bett nur ein einziges
Exemplar. Es ist ein ganz besonderes Bett.

Sparkis Freund Grümmli, der Riesenzwerg, der ein
bisschen aussieht wie ein Bär, musste helfen, das Bett aus
der Drachenhöhle zu holen. Alleine hätte Sparki das Bett
niemals tragen können. Es ist viel zu schwer. Das liegt
daran, dass sein Bett aus Stein und Eisen ist. Sogar sein
Bettlaken und seine Decke sind aus Eisen. Er hat sich
dieses Bett bauen lassen, damit er sich nachts sicherer
fühlt. Bei einem normalen Bett kann es schnell passieren,
dass auf einmal das ganze Bett brennt, nur weil Sparki
einmal im Schlaf gehustet oder geniest hat. Beim Niesen
und Husten kommen aus dem Drachenmund, also dem
Drachenrachen kleine Flammen. Völlig unbeabsichtigt. Und
davor hatte Sparki Angst. Dass er aus Versehen sein
eigenes Bett anzünden könnte. Eisen und Stein können
nicht brennen. Deshalb ist sein Bett aus genau diesen
Materialien gebaut.

Solange Sparki noch keine neue Wohnung hat, übernachtet
er im Freien und genießt nachts den Sternenhimmel über



seinem Kopf. Er weiß, dass seine Freundin Merylin, das
Einhornmädchen, jeden Abend einen neuen Sternenhimmel
malt. Insgeheim wünscht er sich, sie würde den
Sternenhimmel nur für ihn malen. Jedenfalls liegt er nachts
nun immer auf seinem Spezialbett am Strand und zählt
Sternschnuppen und Satelliten. Er zählt alles, was sich am
Nachthimmel bewegt. Grümmli hat das Bett in der Nähe
des Strands aufgestellt, damit Sparki auch die Wellen hören
kann. Eigentlich ist Sparki glücklich und braucht gar keine
neue Wohnung, denkt er manchmal. Doch dann, wenn es
anfängt zu regnen oder wenn er auf Toilette muss, dann
ändert er natürlich wieder seine Meinung.

Wenn Sparki aufs Klo muss, dann schleicht er immer in
eins der Restaurants, die es überall in Strandnähe gibt. Die
Mitarbeiter können den Drachen zwar nicht sehen, aber es
nervt ein bisschen, dass er immer leise um sie herum
schleichen muss. Manchmal stolpern sie auch über den
unsichtbaren Minidrachen. Für die Mitarbeiter der
Restaurants ist es gar nicht lustig, wenn sie auf einmal
stolpern und mit einem Tablett voller Essen und Getränke
hinfallen und dabei alles zu Bruch geht. Sie können sich
dann gar nicht erklären, worüber sie gestolpert sind, denn
Sparki ist ja unsichtbar.

Super lustig findet Sparki jedoch die erstaunten Gesichter
der Restaurantgäste und Mitarbeiter, wenn sich auf einmal
wie von Geisterhand vor ihren Augen die Toilettentür öffnet
oder schließt. Also dann, wenn Sparki rein oder raus geht.
Manche Gäste trauen sich dann selbst gar nicht mehr, auf
die Toilette zu gehen. Sie denken, es spukt. Die Menschen



haben scheinbar alle Angst vor Geistern. Das findet der
Minidrache lustig. Regen ist jedoch ein echtes Problem für
Sparki. Zumindest ist es sehr anstrengend für ihn, wenn er
im Bett liegt und es dann regnet. Er muss dann die ganze
Zeit Feuer in den Himmel spucken. Das macht er, damit die
Regentropfen verdunsten, bevor sie sein Fell oder sein Bett
treffen. Wenn so ein Regentropfen also durch Sparkis
Feuer erwärmt wird, dann verwandelt er sich in
Wasserdampf und steigt in den Himmel. Man könnte auch
sagen, dass Sparki die Regentropfen zum Schmelzen
bringt. Das funktioniert zwar ganz gut und ist auch ein gutes
Feuerspucktraining für den Drachen, aber danach, wenn
der Regen aufgehört hat, ist Sparki immer ganz erschöpft.
An solchen Tagen wundern sich die Menschen, wenn sie,
während es regnet aus dem Fenster ihrer Wohnung oder
ihres Hotelzimmers schauen, warum in der Nähe des
Strandes immer Flammen in den Himmel steigen. Schlimm
ist es, wenn er einmal nicht im Bett liegt und es anfängt zu
regnen, denn dann wird sein Bett nass und er muss in
einem nassen Bett schlafen. Außerdem rostet sein Bett,
wenn es Regen abbekommt und wird braun. Denn Eisen
rostet. Das Bett unter freiem Himmel ist also keine
Dauerlösung. Sparki braucht eine neue Wohnung.

Freunde helfen, wenn sie können

Im Internet hat er ein paar Angebote bekommen, aber die
angebotenen Höhlen waren entweder zu klein oder zu weit
weg. Oder es waren hässliche Höhlen voller Dreck und
Müll. Bislang war Sparki mit seiner Höhlensuche also nicht



sonderlich erfolgreich. Doch eines Tages kam seine
Rettung. Hips und Hops, die zwei Erdmännchen, waren
zufällig an seinem Bett am Strand vorbeigekommen. Sie
hatten sich zu Sparki aufs Bett gesetzt und er hatte von
seiner Wohnungssuche erzählt. Die beiden Erdmännchen
hatten sich kurz gegenseitig angeschaut und einander
zugezwinkert. Dann machten sie dem Freund Sparki ein
Angebot. Wenn er sie beide auf ein Eis einlädt, dann
würden sie Sparki helfen. Und sie erklärten auch wie. Eins
ist klar. Jeder weiß, dass Erdmännchen gerne in Tunneln
unterwegs sind. Auch die zwei Erdmännchen, die natürlich
darauf bestehen, dass man sie nicht mit den normalen
Erdmännchen aus dem Zoo vergleicht, lieben unterirdische
Tunnel, Erdlöcher und Höhlen.

Sie versprachen, alle Tunnel in der Region entlang zu
rennen, um zu schauen, ob die Tunnel in irgendwelchen
unbewohnten Höhlen enden. Doch zuerst ging Sparki mit
Hips und Hops Eis essen. Sie bekamen beide einen großen
Becher mit drei Kugeln Erdnusseis. Sparki selbst trank
einen Milchshake. Er hatte sich für die Eissorte
Drachenfrucht entschieden. Es war gar nicht so einfach
gewesen, die zwei Eisbecher und den Milchshake zu
bekommen. Eiscafes gibt es hier in der Stadt genügend,
aber die unsichtbaren magischen Wesen konnten ja nicht
einfach so mit den Mitarbeitern des Eiscafes reden und
eine Bestellung aufgeben. Die Menschen können ja keine
magischen Wesen sehen. Also musste Sparki die
Eisbecher für sich und seine Freunde im Eiscafe selber
machen. Sparki schickte seine zwei Freunde an den Strand
und versprach, sich um die Eisbecher zu kümmern.



Unbemerkt ging er im Eiscafe an die Eistheke. In einem
Moment, als der Mitarbeiter gerade nicht hinschaute, nahm
er sich zwei Becher und die Eiskelle und füllte die Becher
mit jeweils drei Kugeln Erdnusseis. Das war noch einfach
gewesen. Seinen Milchshake zu bekommen, war
schwieriger. Er musste dazu Drachenfruchteis und Milch in
einen Mixer geben und dann würde der Mixer für eine
Minute wahnsinnigen Krach machen. Jeder Mensch im
Eiscafe würde den Krach hören und die Mitarbeiter würden
garantiert zum Mixer schauen und sich wundern. Sparki
dachte kurz nach, dann hatte er eine Idee. Er nannte seine
Idee: “Mission Stromausfall”.

Ein genialer Trick führt vielleicht zum Erfolg

Der Drache geht unentdeckt in den Keller des Eiscafes.
Dort findet er, wonach er sucht. Er findet den Kasten, in
dem es die vielen Schalter gibt, die das Licht und die
Steckdosen im Eiscafe steuern. Mit einem Hauptschalter
kann man sogar den gesamten Strom im Eiscafe
ausstellen. Und genau diesen Schalter drückt er. Sofort ist
es um ihn herum komplett dunkel. Oben aus dem Eiscafe
hört er Geschrei. Die Menschen wissen nicht, was los ist,
aber sie bemerken sofort, dass es keinen Strom mehr gibt.
Kein Kühlschrank funktioniert mehr, kein Mixer funktioniert
mehr. Auch die Kaffeemaschine und der Geschirrspüler
haben keinen Strom. Die Mitarbeiter sind aufgeregt, denn
es wird nicht lange dauern, bis das ganze Eis in der
Eistheke geschmolzen ist. Es ist so heiß an diesem Tag,



dass das Eis die ganze Zeit gekühlt werden muss, sonst
schmilzt es innerhalb von Minuten.

Sparki ist schnell wieder nach oben gerannt zu dem
Bereich, in dem nur Mitarbeiter stehen dürfen, also hinter
den Tresen. Der Mitarbeiter, der arme Mensch, der nicht
versteht, was passiert ist, geht in den Keller zum
Stromkasten. Das erzählt er den Gästen, die im Eiscafe
sitzen und sich ebenso fragen, warum der Strom auf einmal
weg ist. Sparki geht schnell zu jedem elektrischen Gerät,
das er im Eiscafe findet. Keins der Geräte hat gerade
Strom, aber Sparki schaltet trotzdem jedes Gerät an. Er
aktiviert den Schalter der Kaffeemaschine, den Schalter der
Geschirrspülmaschine, sogar den Staubsauger schaltet er
an. Und natürlich den Mixer mit seinem Eis und der Milch
darin.

Nichts passiert, keins der Geräte macht ein Geräusch oder
erledigt seine Arbeit. Natürlich nicht. Nicht ohne Strom. Das
ist Sparki auch klar. Doch dann kommt der Moment, auf
den er gewartet hat. Der Mensch im Keller hat den
Hauptschalter, den Sparki ausgeschaltet hatte, gefunden
und wieder aktiviert. Der Strom ist wieder da. Was für eine
Überraschung. Doch die noch größere Überraschung für
die Menschen im Eiscafe und für den Mitarbeiter ist der
Lärm. Auf einmal starten alle elektrischen Geräte
gleichzeitig und jedes Gerät macht Lärm. Der
Geschirrspüler rattert los, der Staubsauger saugt, die
Kaffeemaschine knattert und die Mikrowelle dröhnt. Auch
der Mixer ist an. Der Mixer mixt Sparkis Milchshake. Doch
niemand wundert sich über den Mixer.



Die Menschen wundern sich eher darüber, dass alle Geräte
gleichzeitig an sind. Doch sie denken, dass der
Stromausfall dafür verantwortlich ist. Der genervte und
verwunderte Mitarbeiter schaltet nacheinander alle Geräte
per Hand aus. Endlich kehrt wieder Ruhe ein. Sparkis
Milchshake ist längst fertig. Schnell hat er seinen
Drachenfrucht-Shake in einen Becher gekippt, sich die zwei
Eisbecher für die Erdmännchen geschnappt und ist hinaus
zum Strand gelaufen. Gemütlich genießen die drei ihre
kühlen Köstlichkeiten. Sparki erzählt von seinem Trick und
den erstaunten Gesichtern der Menschen. Alle drei lachen.
Nachdem die Eisbecher geleert und der Shake
ausgetrunken sind, machen sich Hips und Hops ans Werk.
Sie wollen, wie versprochen, auf Wohnungssuche für
Sparki gehen.

Die geheimen Tunnel unter der Stadt

Die beiden rennen zuerst kurz nach Hause und ziehen sich
um. Sie ziehen sich Badekleidung an, denn sie wissen,
dass es in vielen Höhlen und Tunneln Meerwasser gibt.
Manchmal gibt es ganze Seen in den Höhlen. Nachdem sie
sich umgezogen haben, springen die beiden in das
erstbeste Erdloch, das sie sehen und beginnen damit, das
riesige Tunnelsystem unter der Stadt zu erkunden. Dass es
mehr als viertausend Höhlen auf Mallorca gibt, das wissen
die beiden. Dass sich davon jedoch mehr als hundert hier in
der Gegend befinden, das wissen sie nicht. Jetzt lernen sie
sie kennen. Eine Höhle nach der anderen besichtigen die
beiden Erdmännchen, die sich extra Stirnlampen



mitgenommen haben, damit sie in der Dunkelheit besser
sehen können. In jeder Höhle machen die beiden eine
kleine Pause und diskutieren, ob die Höhle für Sparki
passend wäre. Leider sind die meisten Höhlen zu klein oder
zu nass oder zu gefährlich. In vielen Höhlen hängen spitze
Zapfen von der Decke, an denen man sich leicht stoßen
kann. Sie sehen aus wie Eiszapfen, aber sie sind aus Stein.
Oder diese spitzen Zapfen wachsen aus dem Boden.

In manchen Höhlen ist es auch zu windig, weil die
Eingänge zu breit sind oder die Höhlen sind sogar komplett
mit Wasser gefüllt. Hips und Hops sind nun schon
stundenlang gelaufen und getaucht, geschwommen und
geklettert. Bisher haben sie aber keine passende Höhle für
ihren Kumpel gefunden. Sie sind gerade dabei zu
überlegen, ob sie aufgeben sollten, da treffen sie neben
einem Höhlenausgang Kaboom. Kaboom, der Kobold,
schaut sie erschrocken an. Er fragt, ob noch mehr
magische Wesen in der Höhle sind, aus der sie gerade
gekrochen sind. Die Erdmännchen versichern ihm, dass
sich niemand sonst in der Höhle befindet, da die Höhle
komplett mit Regenwasser gefüllt sei. Kaboom ist
erleichtert. Das hätte schief gehen können, sagt er zu den
Erdmännchen und im selben Moment gibt es einen
wahnsinnigen Knall und Wasser spritzt in alle Richtungen.
Irgendetwas ist in der mit Wasser gefüllten Höhle
explodiert. Kaboom erklärt seinen Freundinnen, dass er
gerade damit beschäftigt sei, ein weiteres Loch in die Höhle
zu sprengen.



Er hatte den Auftrag von der Behörde bekommen, diese
Höhle bewohnbar zu machen. Dazu musste er unbedingt
ein Loch sprengen, damit das angesammelte Regenwasser
aus der Höhle rauslaufen kann. Kaboom war sichtlich
erleichtert, dass nichts Schlimmes passiert war, dass seine
Freunde rechtzeitig aus der Höhle gekommen waren. Er
fragte Hips und Hops, ob sie das Schild nicht gesehen
hätten. Er hatte extra in der Höhle unter Wasser Schilder
aufgestellt und auf die Sprengung und die Explosionen
hingewiesen. Er hatte die Schilder eigentlich für die
Frösche und anderen kleinen Tiere aufgestellt, damit sie die
Höhle rechtzeitig verlassen können. Mit Hips und Hops
hatte er nicht gerechnet.

Die beiden Erdmännchen schauen peinlich berührt zu
Boden. Sie hatten zwar irgendwelche Schilder gesehen,
ihnen aber keine Beachtung geschenkt. Sie hatten gedacht,
dass es Schilder sind, die man vor langer Zeit aufgestellt
hatte, als die Höhle noch leer und nicht mit Wasser gefüllt
war. Die drei sind froh, dass ihnen nichts passiert ist. Sie
sind bei der Explosion nur nass geworden. Hips und Hops
erzählen Kaboom von ihrer Mission, dass sie für Sparki
nach einer Höhle suchen und beschreiben auch, wie die
Traumhöhle aussehen soll. Kaboom hat sofort eine Idee
und nimmt die beiden mit an einen ganz besonderen Ort.
Die drei laufen am Meer entlang über Felsen und große
Steine. Es ist eine Steilküste, das Meer liegt mehrere Meter
unter ihnen. Die Wellen rauschen und klatschen gegen die
Felsen. Hips und Hops und Kaboom, der Kobold, klettern
über weitere Felsen.



Kaboom scheint etwas zu suchen. Immer wieder schaut er
hinter einzelne Felsen. Der Weg hat die drei magischen
Wesen ins Landesinnere und weg vom Meer geführt. Um
sie herum gibt es nun auch Büsche und ein paar einzelne
Bäume. Sie laufen auf Pfaden und Wanderwegen aus
rotem Sand. Unmengen von rotem Sand. Der Boden ist
komplett rot, nur die Felsen links und rechts vom Weg sind
grau. Dann stoppt Kaboom plötzlich. Er hat gefunden, was
er gesucht hat. Stolz präsentiert er seinen Freunden eine
zur Hälfte zugewachsene Treppe. Die Stufen sind aus
Natursteinen und sehr alt. Sie klettern zwischen mehreren
Felsen die Treppe nach unten. Dann stehen sie vor dem
Eingang einer Höhle. Kaboom hat die Höhle vor vielen
Jahren entdeckt. Es gibt zwei Räume in der Höhle und im
hinteren Bereich der Höhle gibt es einen Pool.

Die Wände schimmern in verschiedenen Grüntönen und
auch in dieser Höhle gibt es Zapfen, die von der Decke
wachsen. Doch die Zapfen sind nicht gefährlich, sie hängen
weiter oben unter der Decke, man kann sich den Kopf nicht
daran stoßen. In der Mitte des einen Raums gibt es eine
Feuerstelle. Kaboom erklärt Hips und Hops, dass hier
wahrscheinlich schon vor tausenden von Jahren Menschen
lebten, die Höhle aber heutzutage unbewohnt ist und nur
wenige Menschen die Höhle kennen. Das wäre eine
perfekte Höhle für Sparki für den Winter, meint Kaboom.
Hips und Hops stimmen zu. Es ist wirklich eine schöne
Höhle und sehr nah am Meer. Man hat eine schöne
Aussicht, wenn man oben auf den Felsen, oberhalb der
Höhle sitzt. Und unten in der Höhle kann man ungestört im
Meerwasser baden, wann immer man das möchte.



Zwei Höhlen zur Auswahl

Hips fragt Kaboom, was er denn gemeint habe, als er
sagte: eine Höhle für Sparki für den Winter. Kaboom lächelt
kurz und sagt dann, dass er auch eine schöne Höhle für
den Sommer kenne, die sollten sie sich auch gleich
ansehen. Nach einer längeren Wanderung durch Büsche
und auf geheimen Pfaden entlang, gelangen sie an den
Fuß eines Berges. Kaboom fragt, ob die beiden
Erdmännchen noch Kraft und Ausdauer haben, denn jetzt
müsse man noch eine halbe Stunde wandern und etwas
klettern. Das haben sie. Gemeinsam wandern sie einen
steinigen Bergpfad hinauf. Sie wandern zur Spitze des
Berges. Kaboom hat seinen Freundinnen vorgeschwärmt,
dass sich ganz oben in der Spitze des Bergs eine Höhle
befindet, von der man einen unglaublich schönen Ausblick
über die ganze Gegend und das Meer hat. Schließlich
erreichen sie die Höhle und es ist tatsächlich so, wie
Kaboom es versprochen hat. Sie können ganz weit in die
Ferne sehen.

Die Autos der Menschen sehen von hier oben aus wie
bunte Ameisen, die Häuser und Hotels sehen aus wie
Legosteine. Die Höhle hat eine große Öffnung, doch die ist
durch wilde Kakteen geschützt. Man muss genau wissen,
wie man den Eingang der Höhle findet. Es ist auch keine
besonders tiefe Höhle, aber sie ist sehr breit. Die Höhle ist
eher wie ein überdachter Balkon, meint Hips und Hops
stimmt zu. Die beiden Erdmännchen sind sich sicher, dass
Sparki hier gerne sein Bett aufbauen würde. Denn hier ist
er hoch oben über der Stadt und weit genug von den



nervigen Menschen entfernt. Und von hier aus kann er den
Sternenhimmel betrachten, ohne bei Regen nass zu
werden, denn die Höhle hat ja ein Dach.

Die Erdmännchen bedanken sich bei Kaboom für die Hilfe
und springen in ein kleines Erdloch ganz in der Nähe. Von
dort aus rennen sie so lange durch das Tunnelsystem, bis
sie den richtigen Ausgang finden, den Ausgang, neben dem
ihr gelber Freund Sparki steht und gerade sein Bett für die
Nacht vorbereitet. Ganz aufgeregt erzählen sie dem
Drachen von ihren Abenteuern und von Kabooms
geheimen Höhlen. Schon am nächsten Tag muss Grümmli,
der Riesenzwerg, wieder anpacken und helfen. Der
Riesenzwerg, der aussieht wie ein Bär, transportiert Sparkis
Bett zur Sommerhöhle und baut es dort auf. Sparki gefällt
auch die neue Winterhöhle mit dem Pool. Sparki ist restlos
glücklich. Nun hat er zwei neue Wohnungen. Für das
Wochenende plant er eine Höhlenparty und will alle seine
Freunde dazu einladen.

ENDE.

Beide Höhlen, die kleine Winterhöhle und die große
Sommerhöhle gibt es übrigens wirklich. Die kleine Höhle
mit dem Meerwasserpool findet man in der Nähe von S’iyott
und kann sie besuchen. Die andere Höhle kann man
ebenso besuchen, dafür muss man aber den Weg genau
kennen und ein paar Stunden wandern. Um die
Sommerhöhle mit dem phänomenalen Ausblick zu
besuchen, sollte man sich eine spezielle App
herunterladen. Die App beinhaltet die Route, zahlreiche



kleine Rätsel und lustige Überlebensaufgaben. Von Cala
Millor aus wandert man insgesamt in ungefähr drei bis vier
Stunden zur Höhle und zurück. Dabei begeht man
Geheimpfade, kann verlassene Bunker besuchen und
klettert durch einen Kaktuswald.


